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In dieser Telefonkabine des Postamtes in 
Nendeln lag das ausgesetzte Neugeborene. 

Neugeborenes in 
Nendeln ausgesetzt 

(pafl) - Am Montag, 3. September, 
kurz nach 6.00 Uhr, fand eine Passantin 
in der öffentlichen Telefonkabine des 
Postamtes in Nendeln ein neugeborenes 
Kind unbekleidet auf einem Kehrichtsack 
liegend. Der leicht unterkühlte Säugling 
wurde sofort in spitalärztliche Pflege ge­
geben und ist wohlauf. 

Laut ärztlich-medizinischer Untersu­
chung handelt es sich um ein ca. zwei 
Wochen vor dem Termin geborenes, ge­
sundes Mädchen, 3,020 . Kilogramm 
schwer und 48 cm lang. Die Eltern dürf­
ten aus unseren Breitengraden stammen. 
Polzeiliche Ermittlungen nach der Her­
kunft des Babys sind im Gange. Perso­
nen, welche Hinweise zu diesem Sachver­
halt geben können, werden gebeten, sich 
bei der Landespolizei in Vaduz zu 
melden. 

Der Mutter des Kindes wird die Mög­
lichkeit geboten, sich telefonisch (auch 
anonym) mit der pflegebeauftragten 
Hebamme (Telefon 5 41 42) oder mit 
dem Kinderarzt Dr. med; Dieter Walch 
(Telefon 2 72 22) in Verbindung zu set­
zen. Der Anruferin wird absolute Diskre­
tion zugesichert. 

(Mehr über die Aussetzung des Neu­
geborenen im Innern der heutigen Aus­
gabe.) 

Niederlande für den 
40-Tonnen-Korridor 

Bern (AP) Der niederländische Aus-
senminister Hans van den Broek hält an 
der Forderung eines befristeten 40-Ton-
nen-Transitkorridors durch die Schweiz 
fest. Zwar erachte auch er längerfristig 
die Lösung Strasse-Schiene als sinnvoll, 
doch könnten die von der Schweiz zur 
Verfügung gestellten zusätzlichen Bahn­
kapazitäten das momentane Transitpro-

. blem durch die Alpen nicht lösen, sagte 
van den Broek am Montag in Bern. 

Am ersten Tag seines offiziellen Ar­
beitsbesuches in der Schweiz war van den 
Broek mit Bundesrat Rene Felber zusam­
mengetroffen. Bei seiner Anfrage um 
eine befristete Öffnung eines Transitkor­
ridors für schwere Brummer habe es sich 
nicht um ein offizielles Gesuch gehandelt. 
Der niederländische Aussenminister be­
tonte, dass er für die Lage der Anwohner 
der Transitachsen und die Haltung der 
Schweiz volles Verständnis habe. Die La­
ge in Österreich sei aber nach dem Ein­
sinken der Inntalautobahn noch prekä­
rer, weshalb die Schweiz ihren Beitrag 
übernehmen sollte. Der Bundesrat hatte 
am Mittwoch letzter Woche Anfragen 
Italiens und der Bundesrepublik, nach 
einem zeitlich beschränkten Korridor für 
40-Tonnen-Lastwagen abgelehnt, aber 
kurzfristig mehr Verladekapazität auf der 
Bahn angeboten. 

Von der Kulturförderang über die Steuern bis zur Landwirtschaft 
A m  12. September tritt der Landtag erstmals nach der Sommerpause zu einer Tagessitzung zusammen - Insgesamt sind sieben Gesetze zu beraten 
(G.M.) - Die erste Landtagssitzung nach 
der längeren Sommerpause soll gemäss 
der Einladung an die 25 Landtagsabge­
ordneten zwar nur einen Tag dauern, 
doch scheint die Tagesordnung reich be­
frachtet zu sein. Nicht weniger absieben 
verschiedene Gesetze stehen zur Bera­
tung an. Hinzu kommen vier parlamenta­
rische Vorstösse, die an die Regierung 
fiberwiesen werden sollen. Ebenfalls vier 
Geschalte umfasst der aussenpolitische 
Bereich mit drei internationalen Überein­
kommen sowie dem Vertrag über die 
Festsetzung der Staatsgrenze mit Öster­
reich. 

Im Mittelpunkt der Landtagssitzung 
dürfte ohne Zweifel die Beratung des 
Kulturförderungsgesetzes und des Geset­
zes über die Erhaltung und Sicherung des 
landwirtschaftlich nutzbaren Bodens ste­
hen. Beide Gesetzesvorlagen wurden 
vom Landtag bereits in erster Lesung be­
handelt und stehen nun, sofern sich der 
Landtag dazu entscheiden kann, vor der 
Verabschiedung. Während sich bei die­
sen zwei Gesetzesvorlagen mit grosser 
Wahrscheinlichkeit nochmals unter­
schiedliche Auffassungen zwischen den 
beiden Fraktionen artikulieren werden, 
dürfte die Verabschiedung des Gesetzes 
über das Salzmonopol keine Schwierig­
keiten bieten. Der Salzverkauf wird da­

mit dem Handel übertragen, während­
dessen der Staat das Monopol über das 
Salz behält, was der schweizerischen Re­
gelung entspricht. 

Landwirtschaftszone notwendig 
Grundsätzlich spricht sich, das hat sich 

während der ersten Beratung des Geset­
zes zur Schaffung. einer laridesweiten 
Landwirtschaftszone. im Landtag erge­
ben, keiner der Abgeordneten gegen das 
geplante Projekt aus. Hingegen gibt es 
gewisse Vorbehalte, die sich vor allem 
auf die Zonierung in den einzelnen Ge­
meinden beziehen. Regierungschef-Stell­
vertreter Dr. Herbert Wille hat dem 
Landtag nach der Absetzung des Trak-
tandums im Dezember 1989 eine umfang­
reiche Stellungnahme unterbreitet, wel­
che die vom Landtag geforderten Ant­
worten der einzelnen Gemeinden um­
fasst. 

Diese Auflistung der Probleme, die 
verschiedene Gemeinden offenbar mit 
der Landwirtschaftszone haben, steht ne­
ben dem Gesetzesentwurf erneut zur Dis­
kussion. Vielleicht kann sich der Landtag 
zu einer Mehrheit für diese entscheiden­
de Vorlage für die Zukunft unseres Lan­
des durchringen. 

Förderung der Kultur 
Weniger Vorbehalte dürfte das Land­

tagsplenum mit dem Kulturförderungsge­
setz haben, das sich an den umfangrei­
chen Kulturbericht anschloss, den Regie­
rungschef-Stellvertreter Dr. Herbert Wil­
le vorgelegt hatte. Zwar wurde bei der 
ersten Lesung der Regierungsvorlage 
auch über Kultur und über Kulturförde­
rung diskutiert, doch konnten sich die 
Abgeordneten mit der vorgesehenen Art 
der Förderung der Kultur durch Land 
und Gemeinden anfreunden. Das Gesetz 
sieht im Rahmen der staatlichen Kultur­
förderung die Ausschreibung von Wett­
bewerben, die Vergabe von künstleri­
schen Aufträgen, die Unterstützung der 
Träger kultureller Tätigkeiten und die 
Herausgabe von kulturellen Publikatio­
nen vor. Der Umfang der Förderung soll 
nach den im Gesetzesentwurf enthalte­
nen Grundsätzen erfolgen. 

Verschiedene parlamentarische Vorstösse 
Unter den vier parlamentarischen Vor-

stössen, die zur Überweisung an die Re­
gierung anstehen, befindet sich eine Mo­
tion der VU-Fraktion, die eine Abschaf­
fung der Couponsteuer im Fall der An­
nahme des neuen Steuergesetzes durch 
das Volk fordert. Dieses Vorgehen ver­
anlasste Kenner der parlamentarischen 

«Radio L» stellt an der LIHGAim Mittelpunkt 
Schon über 10000 Besucherinnen und Besucher an der Ausstellung am Montag nachmittag 

Die LIHGA erfreut sich grosser Beliebtheit. A m  späteren Montag nachmittag wurden bereits über 10000 Besucherinnen und 
Besucher an der Eintrittskasse gezählt. Blickpunkt an der diesjährigen LIHGA ist zweifellos «Radio L»: Unser Bild zeigt die Live­
sendung über Ausländer. Moderator Wilfried Marxer unterhält sich mit Alice Fehr vom Fürsorgeamt und mit dem Leiter der 
Fremdenpolizei, Günther Matt. (Bild: Roland Korner) 

Wald bleibt Dauerpatient: Zustand verschlechtert 
1990 wieder stärkere Verlichtung der Baumkronen -Auch meteorologische Einflüsse vermutet 

Bern/Birmensdorf (AP) Nach einer 
vorübergehenden Stabilisierung hat sich 
der Zustand des Schweizer Waldes wie­
der verschlechtert. Nach Auswertung von 
gut der Hälfte der Sanasilva-Daten teilten 
das Bundesamt für Umwelt, Wald und 
Landschaft (Buwal) und die Eidgenössi­
sche Forschungsanstalt für Wald, Schnee 
und Landschaft (WSL) in Birmensdorf 
(ZH) am Montag mit, dass in diesem Jahr 
wieder eine stärkere Verlichtung der 
Baumkronen auftrete. Wie gross die 
Schädigung, ist, könne erst nach Vorlie­
gen sämtlicher Resultate Ende November 
gesagt werden. 

Sämtliche Regionen und Baumarten 
seien von der Verschlechterung betrof­
fen, erklärte der Eidgenössische Forstdi­
rektor, Heinz Wandeler, auf Anfrage. 
Auch wenn über das Ausmass des Rück­
schlags noch keine definitiven Angaben 
gemacht werden könnten, so handle es 

sich doch um einen eindeutigen und mar­
kanten, nicht rein statistisch begründeten 
Trend. WSL-Direktor Rodolphe Schla-
epfer zeigte sich nicht überrascht: 
Schwankungen von Jahr zu Jahr seien 
natürlich, vor allem weil das Ökosystem 
Wald sehr sensibel auf meteorologische 
Veränderungen reagiere. 

Über die Gründe der laut Wandeler 
«besorgniserregenden Verschlechterung» 
gibt die Waldschadeninventur Sanasilva 
keine Auskunft. Unter den Forschern sei 
jedoch unbestritten, dass ohne die Luft-
und Bodenbelastung mit Schadstoffen 
das Waldsterben nicht zu erklären sei. 
Dazu kämen in diesem Jahr ausser­
ordentliche Witterangsbedingungen mit 
langen und trockenen Wärmeperioden 
sowie überdurchschnittlich hoher Ozon­
belastung. Über den Einfluss dieser Fak­
toren könnten nur Mutmassungen ange­
stellt werden, betonte der Forstdirektor. 

und politischen Szene zu einem Kopf­
schütteln: Die VU-Fraktion.hatte die Ab­
schaffung der Couponsteuer, wie das-die 
FBP-Fraktion im Landtag als system­
fremde Abgabe für das neue Steuergesetz 
vorschlug, abgelehnt. Doch dann reichte 
die VU eine Motion zur Abschaffung ge­
nau dieser Steuerart ein, sofern das neue 
Steuergesetz die Zustimmung, des Volkes 
in der Abstimmung vom Oktober findet. 
Offene Türen rennt die VU-Fraktion 
auch mit der Motion zur «Schaffung eines 
umfassenden Medienrechts» ein, denn 
hierzu liegt dem Landtag schon geraume 
Zeit der Medienbericht der Regierung 
vor. Ausserdem hat die Regierung im 
Zusammenhang mit der Versuchsphase 
für «Radio L» konkret angekündigt, was 
in nächster Zeit im Bereich der Medien­
politik unternommen werde. Die Motion, 
die ein «umfassendes Medienrecht» for­
dert, lässt den Eindruck aufkommen, als 
wolle die VU ihre bisherige Verzöge­
rungstaktik auf dem Mediensektor wei­
terführen. Eine «umfassende» Regelung 
des Medienrechts kann nicht, das bewei­
sen ausländische Beispiele, von heute auf 
morgen gemacht werden. Ausser es han­
delt sich um Gesetzesentwürfe, die schon 
abgeändert werden müssen, bevor sie in 
Kraft treten - wie das die VU auch schon 
praktizierte. 

Hilti AG erhält 
«Ideen-Oskar» 

(spk) Der «Goldene Ideen-Os­
kar» wird 1990 der Hilti AG,  
Schaan, zugesprochen. Das in der 
Befestigungstechnik weltweit er­
folgreich tätige Unternehmen erhält 
diese Auszeichnung für «beispiel­
hafte Förderung des mitarbeiter­
orientierten Ideenmanagements». 
Zudem, so die Schweizerische Ge­
sellschaft für Ideenmanagement, 
Zürich, werde auch die praxisnahe 
Umsetzung des «Lead User»-Kon-
zepts von Hilti gelobt. Die Überga­
be des «Oskars» erfolgt am 25,Ok-
tober 1990 anlässlich des Idee-
Suisse Forums 90 «Innovation -
Ideen-Management - Erfolg» in Zü­
rich. . 

Allerdings sei in wissenschaftlichen Un­
tersuchungen die Beeinträchtigung des 
Wachstums von Nutzpflanzen durch hohe 
Ozonwerte belegt. 

Wellenbewegung macht Sorge 
Im Hinblick auf die langfristige Ent­

wicklung des Waldes macht dem Buwal 
das Auf und Ab des Schaden'anteils Sor­
gen. Für die seit Beginn der Sanasilva-
Schadeninventur vor fünf Jähren beob­
achtete wellenförmige Entwicklung gibt 
es laut Wandeler noch keine ausreichen­
de Erklärung. Der Anteil der geschädig­
ten Bäume mit mehr als zehn Prozent 
Nadel- oder Blattverlust lag 1988 und 
1989 bei 43 Prozent, nachdem 1987 mit 56 
und 1986 mit 50 Prozent die bisherigen 
Spitzenwerte erreicht worden waren. 
1985 noch hatte der Schadenanteil 35 
Prozent betragen. Die regionalen Unter­
schiede sind ausgeprägt. 

Die EG- Aussenmimster 
beraten über Golfkrise 

Brüssel (AP) Die Aussenminister der 
Europäischen Gemeinschaft werden am 
Freitag in Rom zum zweiten Mal inner­
halb von drei Wochen über die Krise am 
Persischen Golf beraten. Wie die EG-
Kommission am Montag in Brüssel mit­
teilte, wird der italienische Aussenmini­
ster Gianni de Michelis als derzeitiger 
Ratspräsident die eintägige Sitzung 
leiten. 

Aus EG-Kreisen verlautete, dass zu 
den voraussichtlichen Themen Hilfsliefe­
rungen an Jordanien, das mit der Flücht­
lingswelle aus Irak und Kuwait nicht fer­
tig wird, und Unterstützungsmassnähm6u 
für Länder, deren Wirtschaft unter den 
gegen Irak verhängten UNO-Sanktionen 
leidet, gehören könnten. 
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